
Um Dorf und Hus
Ders ab em Sandvon R. KRäci

Dem Gängerverband Thurtal getwidmet

 

Ginführung
Kir Bure uf em freie Dorf

Hand grobe Alltagsbruc;

&3 fchint, als fer’3 i eufem Herz

Sar leer und jteinigrud).

Doc luegeit recht, jo merfit gar bald,

Daß au i euf’re Bruft

E zarti Saite 13 erklingt

Und fingt vo Leid und Luft.

Sjehit det de Bur him Bilihus?

Wie goht3 do her und hy!

Sroh trägeds ihri Arbetslaft,

Wie jchiver find Y’Hosh giy!

Und Mueter pflegt de Bluemeflor

Und gießt en alli Tag

Und pflanzet Flieder, blau und wiß

Am alte Zattehag.

’3 Großmüeti wankt em Friedhof zue,

Treit Ros und Maieblueit —

&3 Söhrli no, vielliecht e3 halbs,

Bi dY’au do jchlofe tureit.

Und hind’rem Hag im Gartehus:

Es Meitli, rofig gjund,

En PBurjt mit Auge funnehell —

Stumm findt fih Mund zu Mund.

Doc) Feis vo alle treit jy Freud

Bor D’RÜt an helle Tag,

Und jedes jtl im Herze drin

Berwerchet fin Blag. —

E53 Wureherz, en eiges Ding:

E Schale ruch und hätt,

Und dinne fit en zarte Chärn,

So han i8 fenne glehrt.



Um Dorf und Hus
 

  8 Gruppe Radfahrer Altikon %)
  

Radler:

AM Heil, tönt eufe Radlergrueg,

AL Heil, ihr liebe Lit!

Shr fraged wohl, was Velojport

Am Süngerfejt bediidt?

Do hämer d’Antwort bald parad,

Denn Sänger fimmer au,

Das weiß i eufem Altife

Swüß jedi VBurefrau.

Mir finged froh im gmifchte Chor

Bo Lenz und Liebeshuit,

Und Männergjang vo Kampf und Not

Zont far uS euf’re Bruit.

Doch hat emol en Tofter gfeit,

Z’vil finge fei niid gjund,

D’Bei blibed dinn und Wade ihwach,

De Chrohf nu werdi rund.

So hämer eusS e3 Velo g’hauft

Und jtrampled froh durs Land;

’3 meint mänge zwar bim Dfefit,

Das jei en Unverjtand.

’3 ijt oppis anders, gueti Lüt:

’3 it d’Sreud a Gottes Welt!

Mis Schwizerland, miS Heimetdorf

Zuidt ih gwüß um fei Gelt!....

’3 1it zwar im stille Altife

Nüd gar vil Wihtigs 3’gieh;

Mir hand fen Kino und fes Tram

Und au fen blaue See.

Doc) eis, das hämer, japperlott!

Und das ijt euje Stolz:

En Ma vo altem Schrot und Chorn

3 gjundem PBureholz!

Kennjt denn de Major Bachme nüd

Sm eifach nette Hu3?

Er it befannt gwüß mängem Ma

Durs Zürdherlandhi uS.

Wie jorgt er treu fiir eufi Gmeimd

Mit Treude Tag und Nacdt;

Sys Altife, das ijt em lieb

Bill meh al Stadt und Vradt.

drag obe det im Schuelyus gihmwind,

Sm Pfarrhus nebedra;

Ste Hand a ihm zu jeder Bit

E gueti Stüße gha.

Er hät bi allem frohe Sinn

Und heitre Xebesmuet;

Siehit, wiener jekt bim Kafijaß

So fröhli lacje tuet!

E3 Hugled Träne filberrund

Shm beidi Bagge-n-ab,

ALS wär er, jtatt im Große Nat,

En junge Göttihnab.

Das Schreie Hunnt em weidli wohl,

Bmee Zentner wiegt er jcho,

Und die find zume Drittel gwüR

Dom gjunde Kae ho! —

 



’3 ijt eis nu jchad, i jüg e3 grad

Und das macht mir gar jchwer:

Da gueti Major Bachme ijt

Für »’Stüre Kommifjar.

Das wird e böft Sauce gäh,

Wenn er 13 Wiland ruct

Und mit 207 Pfund

Uf V’Stürpregfährube trudt!

Nu, nu, i will jet jtille jy,

En Spaß ift woll erlaubt;

S dänfe, ’3 ijt nid mänge do,

Wo das jo brüchivarm glaubt!

KRadlerin:

Sid eujem legte Sängertag

Sit jcho es Söhrli um;

Was ich devo eu brichte hüt

Nahnd ihr mir gwüß nid hrumm.

En Sunnejunntig if) e8 giy

Und Freud i jedem Hus,

Und Freud uf jedem Sängerglicht

Sm Dörfli y und u3.

Waz hamer für en Trubel gha

Dur langi Wucde hy,

Mit Chranze, Singe, Neigeprob,

Mit AUrbet groß und Hy.

Und mänge hümbret: Grahts acht au?

Sal, Betrug, biit 13 Hold!

ALS Antwort fchiet er rings i8 Tal

Sys Summerjunnegold.

Bald klingt us Baum- und Blättergrüen

Mufit mit hellem Klang,

Und Meaitliitimme jubled friich

En maiefrohe Sang.

Eis Lied tönt rajh em andre noh,

Erfreut 18 Herz und Sinn;

Waz Kit doch für e Zaubermacdht

3 Gang und Mufit drin! —

E neui Sahne weiht me druf,

Still jenft die alt de Schaft:

S bringe Freud i Sus und Heim

Und friiht Lebeschraft.

5 fliehre eu zum Sängerjtrit

Wohl uje Bahr um Sahr:

„Mais Mtite eg Sängerdorf!”

&3 blibt5! So lang daß ’3 Schueldus jtoht

Am gritene Wiejehang,

So lang ertönt im liebe Dorf

Eus herzesfrohe Sang.

Siehit unne det im Feld de Bur?

Stolz jtaht er uf jym Grund,

&3 Sinne jtil iS Elari Yug

Som by der Mrbet cHunnt:

Shiuf, u Hus ob Heim und Hof,

Wie machjt mer liecht mis Herz!

Zacht nid im helle Sugedjaal

Mis Ehind i frohem Scherz?

Nie tramplets ifrig Tag um Tag

Zum Schueldus rofiggjund,

Wie brichtets Frifh am Abig dänn,

Wie lahed Aug und Mund!

E& jtilfi Saat wirft Chorn um Chorn

De Lehrer ı jy3 Herz;

Sie wait und tribt i treuer Huet

AM Tag ihm hHimmelmwärts. —

Und finkt der Mbig wintermüed,

Sm Hus en helle Schy,

Das mue3, i trüg mi denfwohl müd,

En Nähihuelobig TY.
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Da gits e fröhlis Durenand,

’3 wird bettet, »’Stube gmadt,

Und Flede g’ribe, Wöfch ibeizt

Bis tüf ı V’Winternadt. —

Und wieder lürchtet3 hell im Hus,

203, frohe muntre Gjang

Schücht us em Herz, was triieb und jchwer

Sm ernite Vebesgang.

Und Ki verhallt en lekte Ton

S hefli Sternenadt;

3 hät mänge gwüß de Widerhall

Still zum Gebet jich gmadt:

Shit Stund um Stund, du Sugedheim

Dyn Sege eus 18 Hu,

Daß Glück dem liebe Altife

AUlzit erwacht drus!

 

 m | Shübengruppe Dinhard | De) |
 

Shüße:

Sriteg Gott, ihr muntre Strampelbei,

Wo Händer eure Chranz?

3 merfe, wenns as Kenne goht,

Do mahed ihr de Schwanz!

Do find mir Schüge ander Lüt:

Bedähtig, hüel und halt.

Wer uf em Schießylaß zable tuet,

Da wird al3 Tell nid alt.

E Limenade zabjt me-n=a,

’3 it zwar en jchiwache Tranf,

Doc) nitechter mueS de Ma hüt Iy,

So findt er gwüß de Kant.

Da fit er fo im Schüßejtand,

Bertuet ji wiene Chrott,

Schnuft nad) em Wind nad) Sid und Nord,

Er Iueget hüjt und hoff.

Bald jekt er a — en füfe Schnuf,

&3 wott em3 nonig gäb,

Drum mue3 er jekt ’3 lingg Hinderbei

E3 bikli fürenäh.

Er truckt: e3 dann en Feufer Iy!

gıueg, DV’Chelle wiß und rot,

Nu daß fie Halt e bikli z’vill

Sn Egge uje goht!

Berfantet? Nei, de Wind it gihuld,

DBelüchtig nid im Blei.
Bald Hrachet3 wieder, paljed uf

Db8 au en Nuller jei?

’3 it nonig guet! En Zweier linggs,

Chalt Bluet, bald mues ers ha;

Me dorf fich nitd bim erjte Schuß

Scho ganz vertattrelab.

Sept hät ers, Iueg wie d’Chelle chreiit!

Er jtüßt de Cholbe-n-y:

So! mittel Chorn, e bikli rechts

Mirend alles Feufer y!

Zeh Numm’re jhüßt er anenand,

Macht au de Gruppechranz —

Do giehnd ihr en, de zweiti Tell,

Daß Dynert uf der Höcht tit,

Das weiß me rings im Land:

E Hütte Hands für ihrer Veit

Ganz näd) bim Schügejtand.

En alti Ziegelhütte-n-ifch,

Mit feiter Bacdhjteimur,

Solid vom Grumd bi! under! Dad),

Da pfift fen Wind derdur.

08 Friiehner Lei verchnetet Hand

Stöhnd Bink und Stüehl und Tiih;

Und Maitli bringed Chrewy,

ie Shmöct de Trank jo Friich!

Wo Ziegelnafe 3’Hunderte

Sich ahärtet Händ im Luft,

Sieht hHüt uf mängem Schügßegficht

Verdächtig rote Duft.



Wie andred d’Zyte, je, o jeh:

Hit Staub und Dreund Lei,

Und morn im glyche Cage drin

Tönt Subel und Suher!

Und dag die Sach) jo recht modern,

Das merfit au Z’Dynerthtoind,

E3 göhnd dur d’Hütte vo Benzin

Sp Düftlt IS und Iind.

En Autocharrehofpital

Hat eine injtalliert;

So wird me dann, e8 holt ja nüt,

Grad nohli Hparfümiert.

Do Hunnt YBigeiitrig erjt recht uf:

Me fingt, me juchzt, me lat!

Nu 3 VBortmonee, das hät derno

En armi Falle gmadt.

Nu dann! Me ivart en Monet lang

Und Ihafft und hrambpft für aiwee:

Am nädhite Matih im Schüßejtand,

Da haft mi wieder gjeh!

Chranzjumpfer:

S bi ’3 Bäbi us em Grüt,
’3 fenned mi gwüß allı Lit!

Bin e bufper3 Puremeithi,

Schaffe Hanni bjunderheitli:

Rebe harite, Miiit verzette,

Lisme, büeze, witiche, bette!

Sode flife, Chalbli tränte,

Roi a H’Sunne ufehänke,

Anfe rüehre, Wegge bache,

Sueti Böllemähe made —

Alles, beijfer nükt ı nüt,

Macht eu ’3 Babi us em Grüt.

Chunnt de Dunnitig ZObig dann

Gits erjt recht im Hu3 es Grenn:

Sett in gmiichte Chor go finge,

Sett no z’erjt de Säue bringe,

Sett im Schöpffi Schiter hole,

Sett dem Briieder d’Hofe fohle;

Mue3 dem Vater d9’Schueh no falbe,

Mit der Magd mich umebalge,

Mues de Chitene ’3 Heu no gable,

Mares i allen-Egge zable —

Alles johlet: Bäbi, Humm,

’3 jpird mer meint doch bald z’dumm!

Chummi entli u8 em Hus,

Zauf i weidli d9’Straß durus.

’3 Hafners Roöft hunnt no z’fpringe,

’3 tuet au grüifeli gern finge.

Bi der Chille gömmer abe,

Shörit vo Ußerdynert H’Chnabe?

Mie fie finged, wie fie lached

Und verfchmitti Spakli madhed!
Hänfed y e ganzi Neihe,

Zaufed heimli au zu ziveie —

Weißt gwiß au, was das beditdt

Ihn ’3 Babi us em Grät.

Eufe Lehrer ftimmt bald a,

Da mues fin Ohre ha!

Pierteltaft e ganzi Site,

DAchtel Ichlaht er mit de Tritte;

Haut dänn uf die Tajte anne,

Wie de Löther uf jy Pfanne;

Singt punftierti Achtelnote,

Die wind hit au gar nüd grote;

Yımmt de Bak, der Alt a Reihe,

Roht 18 finge gar zu ziweie —

Bis em 1 de-n-Ohre lüt’,

Eufem Bäbi us em rät.

Zehnt Ichlahts, jekt gohts durhet,

’3 Roöfi fehlt, i bin ellei!
3 Slude Hans chunnt weidli z’renne:

Bäbi, wirit mich doch na fenne?

Dörf doch mit dir heifpaziere,

Hält di danfi nüt zZ’Icheniere!

Leit der Arm um mim Hüfte,

Sit vor Lieb ganz in Lüfte;
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Seit mir hundert font Sache —

S ba heimli müefe lade:

Gang, verfohl du ander Lit!

Sp redt ’3 Bäbi us em Grüt.

S ha zwar fe Serz vo Stei,

Denk jo bimer allerlei:

Sonen Ning an Finger z’itecke

Wird mi fiher nitd verjchrece,

So en liebe Seiri z’hülle

Mieh mer glaub fer tunfel3 Gmüjje;

Yu zum Hohliggutichefahre

War i öphe-n-i de Sahre.

Wett mim Ma jcho recht flattiere,

Viellicht au e Hli treffiere —

Doh er müeht vo Dynert y:

So redt ’3 Bäbi, Bunkt ufs i.

 

  „ Erntegruppe  Chalheim 8%
 

Schnitter:

S Itell mi vor, ihr liebe Lit,

Sch heiße Schaggi Morf,

Und Thalheim unne a der Thur

Das iit mis Heimetdorf.

Wohl bin i nu en Burepurjcht

Mit Füjte grob und rud),

Und weiß nid vill vo finem Schhff

Und was jo Städtlerbrud).

Und doch Schloht undrem Zivillehend

Yu mir jo froh e8 Herz,

Und fingt vo Freud und fingt vo Luft

Und Klagt vo jtillem Schmerz.

Bom Schaffe lebt me nüd ellei

Uf eufre Erdeiwvelt,

De Menfch wott Freud und Sunnejhy,

Was nükt ihm Gelt und Gelt?

Drum fißt der eint uf Zweirad ue

Und zabblet ji durchs Land,

Der ander jhlingget ’3 Blei 13 Schwarz

Bom huft’ge Schükejtand.

Und mich, mich tribtS zu frohem Gang,

Da wirds mer wohl derby,

Do Ihiwindet bald, was triteb und jchiver,

Macht Bla dem Sunnejchy.

Ym Samstig gilts, am adhti punkt —

&fehit det, de Schaggi Öuet

Zauft Ihe bim Thurtal um de-r-Egg

Sm wiße Binfehuet.

Und ’3 NRoggefinger3 Heiri, lueg,

Preifiert vom oo durhet:

„Zieb3 FSraueli, 1 gohn 18 Öjang,

Hüt biibit e Stund ellei!”

De Dolfi Shlüß im Oberdorf

Packt Bücher gleitig Y;

AS Präfivent dörf er doch gwüß

Kid öppe z’lekte Iy.

Do juchzt jcho eine bi der Volt,

’3 ift gwüß de TIhedy Benz;

Sa, ja, jo jungi, giundi Lüt

Die mahed dere Pflänz.

Bald fimmer eujer feufezwäangg

Sm Schuelhus binenand;

Me lacht und Ihwäakt und bridtet Gipaß

Und Lujtigs allerhand.

Dann gohts a8 Singe, hei juhei!

D’Tenor, fie fanged a;

’3 hät gopbel eine, merfich e3 nid,

Sm Hals e Stäubli aha.

 



Sie huejted öppe fo perjee,

Wenn d’Melodie niidfikt,

Sie finged ufe bis 13 „be”,

Zueg, wie de Heiri jchmikt!

Bin Bälle harzets au e Hy,

Das „3“ tont gar nid Klar,

Das häter3 Lied ijt Firkliger

Al troches Gerjtehaar.

Doc) entli jißts — de Taktitoct zuckt!

En volle Klang i Naht!

Us friichesn-Muge hell und Klar

Set Freud und Lebe lacht.

S Itilem Dank truct Ma um Ma

Dem Lehrer jtumm jy Hand;

Mir fenned ’S Zobgehudel nid

Bi eus im Vureland.

Und helletS wieder friieh am Tag

Kiteft ’Arbet Herr und Chnecht,

Und beidi Hand es Lied im Herz,

Denfit jelber: So if recht!

Shnitterin:

D’Sunne ladet frieh am Tag,

Wer im Bett no blibe mag!

Sihwind de Wäfhhläß ab em Sagge,

Das git friichi, roti Bagge,

D’Scheitle jhön t PMitti fträhle,

’3 dorf fen Chnopf im Gftältli fehle.

’3 Teilter uf und H’Xäde-n-abe —

©o, da gjehnd er mi, ihr Chnabe,

Sir und fertig jtohn 1 do,

’3 jell mer öppe-n-eine ho!

DShitli brenned {ho im Fitiir,

Gas, das wär mer währt z’titür!

Sihwind e Bet Mili H’Pfanne,

D’Rafitiere nebe-n-anne;

Züf en Griff in Anfechitbel,

&laub die Röftt wird niid übel!

Mejjer no und zinni Xöffel,

So, jeß iß, min Tiebe Stöffel —

Zueg, wie alles gleitig dumnt:

Sfegnis Gott und blibed afund!

Effi ich, herrjeh, herrjeh,

Wie tuet mir min Nugge weh!

Mahd um Mahal nimmt zamme,

D, wie tiiend die Diitle brenne!

Legge Salm uf Hal i d’Reihe,

Do vergoht eim gwüh ’3 Suheie,

Wenn ein v’Schwöhli jo verjteched

Und eim Y’Ehnü fait zäammebreched —

Fruchtufnäh en ganze Tag

Sit e redhti Fraueplag.

Und erjt dann 3’Mittag am zwei —

Meint well grad wieder hei!

D’Sunne tuet fo gitehig jchine,

DMahol wand au gar niid jhhmwine.

Wifh um Wüfch Iegg i ufs Bändli,

Da git3 gwüß fer fin Handlt.

Statt de Rogge umezichleife

Wett i lieber Wöfch yiweife —

Sruchtufbinde gfallt mer chlecht,

Das wär öpyis für de Chnedt.

Meint dann, z’Abig hebijt Aueh,

Muekt in Brügibodesn-ue.

Garb um Garb wird ufegiwunde,,

Da Hönnd dint Zunge afunde!

Spinngweb hritfeled um H’Nafe,

Staub Hunnt ’3 Brügtlod) uf 3’gafe,

Bikt am Hals, an Wade-n-unne,

Muekt mer ’3 Chrake nid vergunne —

’3 ilt nid grad e ringt Sad)

Höch am heife Ziegeldach.
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Sritehner jei’s ganz anders giy,

Staht i Bileh’re groß und Hy:

D’Schnitter hebid amigs glunge,

DMaitli Chränz 18 Haar fich gichlunge.

Hebed zZ’Nacht gar Fröhli tanzet,

Bluenme rings ums Fueder g’chranzet;

Hebed gipafjet, g’liebt und g’lachet,

D’Arbet zume Zeit fih gmachet —

D, wie bijt jo wit, fo wit,

Schöni, froht Schnitterzit!

Hützutag goht ‚alles gichiwind,

Zable mue3 da Ma und Ehind.

Schaffe heißt vom früehne Morge,

Hebilt Freud du oder Sorge.

D’Sicdhle Kt im Egge hinne,

’3 fahrt durs Feld hit ’Mäahmaschine;

Nafflet Chranz und Blueme zämme,

Kenne heißts und wieder renne —

Mached jelber zun’re Vlag

Eus de Ihönjtt Erntetag!

 

  
6%) Müllergruppe Ellikon u

   

Müller:

En höhe Baum jtoht vor mim Hus,

VBerzellt vo alter Zit,

DDErinn’rig rujchet dur jyS Laub,

Dur V’Chrone Kuftigwit.

Sm achtenünggi iich es gii,

D’Stangzofe Hönd 18 Land,

De Sreiheitsmorge lüchtet uf

Dom Rhy zur Ulpewand.

Schwer hät uf 3 Bold) de Zehnte truckt

Und Frohmdienit allerlei;

Do loht e Flamım ums Herretum,

Und Bur und Chnecdht find frei.

Wag3 tanzet det bim Gmeindhus zue

& febeslujt’ge Schar

Und dhranzet Efeu immergrüen

Sid) jugedfroh 18 Haar?

Als Denkmal Hands in Bode gjekt

En junge, glunde Baum;

Zum Lebe ijt eriwohret hüt

En lange Freiheitstraum.

Drü Schoß Hands giehnitte, jung und zart,

Sie tribed Jahr um Sahr,

„Sreiheit“, fo heißt der erjti Trieb,

Er grüieni immerdar.

Und „Gleichheit“ Iproßt im zweite Ziwig,

AlS ebigs Xebesrecht!

Und „Brüederfinn“, ob rich, ob arm,

Ob Herr, ob Pur, ob Chnecdht. —

De Baumiit gwacdjfe, Jahr um Sahr,

GEritarhet Stamm und Mit,

Mer heged und mer bileged en

Al wienen liebe Gait.

Cr Mnegt uf Mühl, ernit und jtill,

Syn hiebite Kamerad;

Wie mängmol hät in Schlaf ihn giwiegt

De Lärm do Gang und Rad:

Sib abe, gib abe, jo rumplets im Gang,

Sib abe, gib abe, dem Mitller jyn Sang!

Sm cher en Sege vo Chörnere fchiver,

De PVflegel Haut abe und D’Nehri find leer.

S fahre vor »’Hüfer mit Schimmel urd

Rapp,
3 wieg-en-e3 notli, i miiß-en-e8 fnabp.

Gib abe, gib abe, es zitteret Mur:

Sp d’Hälfti dem Müller und D’Hälftt dem

Bur!

Hüt fahrt es Auto Fremd 13 Dorf

Mit Säde Hoch und jchwer,

Und ’5 Rad jtoht jtill, fes Waffer ruscht

Und Gang und Sieb find leer. —



Doch biibt ihm no en Kamerad:

Sys Gmeindhyus tufigsnett;

3 glaub, er jentti Zwig und Wit,

Wenn er das nimme het.

Wie jtohts jo früntli ob em Bad

Mit Niegle Hrüz und quer

Und kuegt u3 helle Schibe froh

Und heim’lig zuenen her! -

S Itiller Nacht Hunnt Bur um Bur

Zu freiem, jtillem Nat,

Sie eined ji für Hus und Gmeind

Zu erniter Mannestat.

Und wieder lüchtets hell im Hus:

Mufit und frohe Tanz;

&3 winded Meitli emjig flingg

Zum Belt en grüene Chranz.

Und über allem, Hoch) und wit,

Wiegt fi) de Baum im Wind

Und rufcht e mäcdhtigs Lebeslied,

Eu3 Menfche, Greis und Chind:

Was alt it fallt und fintt iS Grab

Und jungs wadhlt hinnedra;

D’Zit treibt und drängt und rajtet nüd,

De Menjch mues mit ’re gah!

Müllerin:

Sritli, dumm, du Hin Mus,

’3 it fei Brot im ganze Hug!

Zauf mer gihwind zu 3 Nachbers Grite,

Um en Hebel [oS 1 bitte,

Aje ganz en friichne, zarte,

Dank, du halt ja grad druf warte;

Bring mir au no dri Pfund Anke,

258 der Grite villmal tanfe —

Spring mer jekt und mac) e hly,

’3 jett am achti gheblet fy!

Euje-n-Dfe ijt no chalt,

Wart, dir warmets jekt dänn bald!

203, wie hlöhfed d’Buechechnebel,

Das git Wärmi für de Hebel.

Sfehjt en, da im Möultesn-egge

zit er wiern-en friihe Wegge.

Bis am Morge wird er gihivulle,

Luftigweidh wie fint Wulle,

Zribt und treibt em Teecfel zue —

Schlafed wohl, hand gueti Rueh!

’s Bätzitliite tönt grad us,

Do gits Liecht 18 Müllers HuS.

’3 brucht fei großi Toalette,

D’Sagge bajt uf D’Site legge,

D’Ermel jtrupfit a d’Achile ufe,

Hüt gits meini ghörig z’ichnufe,

Je me mue3 de Teig verzehre

Und en zehmol umehehre —

SI der Pfanne jtrodlets jcho,

Sichwind es Taßli Kafı guv.

Waffer jett an Hebel gleert,

Turgget, g’chnetet, umegtehrt!

Mit de Fitite frifch dri-n-abe,

Sedes Neitli zänımegichabe;

Zinfs und rechts, nach) vorne, hinne

Tribjt de Teig, do git3 feis Binne,

Uje mit em uf de Xade,

D’Schüßle hol 1 us em Gade;

Tanni Bengel ab der Schür

Sand gar bald e ujtigs Für.

D’Shuet im Dfe bleichet fcho,

3 Wallholz jekt vom Hagge gno!

Da muejcht D’Aerm dann wieder rode,

Sujt git3 gwüß fein tiinne Bode.

GSritli, Hast de Bölle gichnäklet

Und au H’DdeHfel fin verrätlet?

Spar mir nu nüd mit em Anfe,

Mei, de VBatter wird dir tanfe:

Cjfed ihr de troche Blait,

Ufe Zünne ghört fei Trait!
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Tufigswetter, wies ha gab:

Schlahne mit der Sichüßle-n-a!

Grad die beit, e Ziwetjchgemäahe

Chait jekt fuettere de Chrähe.

Z’mikt i d’Nefche wütjcht jte inne,

Eb mi redt ha chönne bfinne.

Schmalz und Züg und füeße Nidel,

Alles ame große Tribel —

Schäme mues mi vor mim Ma,

Die heit er am liebite gha.

Und zum Unglüd, wies cha goh,

Chunnt grad de Herr Pfarrer no.

Hät e Blüchli welle mache,

Hat nid gwüßt, daß ich hit badhe.

Wie-n-idy mit mim Zmwetichgetribel

Kenne wott zum Säulichübel,

Seit er früntli: „Suete Morge!

So, ihr find am Säulibjorge?

Euers Fueter [hmöct nid jchlecht,

Do wird ’Hamme meint recht!”

’3 sit en ganz verchehrte Tag,

D, was hani für e Plag!

’3 Brot it Shwarz am Bode-n-unne,

Dbe bleich, wie d’Hornigfunne;

Und dein inne trochni Chnölle,

Hett halt länger chnete fölle.

wenig Salz hani au gmejje,

’3 git e heiter Znimiefje —

SwüR jeit eufe Chnecht, de hy:

Das wott e Frau Miller jy!

 

  M filfdereiu Obdftbau Ueklingen &
  

Sifder:

Du Brene, was it echt au lo3?

’3 rennt alles ’3 Dorf durab;

’s mue3 gobbel öhpis Wichtigs jy,

Zueg, alles ijt im Trab.

Sa jo, de Männerchor fahrt u3,

E Thurfahrt macheds hüt!

Drum jtöohnd am Thurdamm reffigdic

En ganze Hufe Lüt.

Zegg weidli d’Sunntigjühpe-n-a

Und Y’Aermelihoß, die blau,

’3 Chreisrichters Bunge lauft au jcho

Und ’3 Gablemaders Frau.

Zıuteg do, ziwee Weidlig lang und |tardh,

Sie jhaufled ob em Sand,

Und Maiti mahed Ehränz ringaum,

Efeu und farbig Band.

E frifches Lied Klingt geges Dorf,

En Ru — jekt fahreds lo3,

Und „gueti Fahrt” und „Hurra“ rüeft

Bom Ufer Hly und groß. —

Sm erite Weidlig, breit und feit

De Chafper Hueber jtoht;

Mit langem Rueder lenft er d’Yahrt,

Daß fie au ordli grot.

’3 Wellauer3 Soh, da nimmts vo Hand,

En Stadel fekt er Y;

Meint gwüß, es mie8 am Sunntig au

E bigli pföhlet y.

Sekt git8 en Rud, fie gwaggled all,

Der Otto Müller jeit:

„Momol, ’3 Hunnt guet, bi3 Dbig tit,

Wenns eu z’Mittag Io Leit!”

 



Bom BE’lisberg tönt Gjuhs und Gjohl

Und Tiiecher winfed her,

Dem Ulrie) Huber fin Frau,

Die jammeret gar jchwer:

„Sal, Uli, gall du halt au Sorg

Und hunnit bizite hei;

Am fiebni fett ja gmulde jy,

Niid Shpe-n-erit am zwei!” —

&3 goht durab, e3 goht durab

Mit Suchje und mit Gjang;

Sie jpilled allı Zumperei,

& feim wird 9’Zit fo lang.

Do jtoht en Hecht Hart uf em Sand,

De Walter jticht derno,

Sieht dänn der Ermel na i3 Schiff,

De Hecht, da tjt dervo.

Zueg, ’3 Bifemahers Hermann nick,

E3 macht em alliveg z’ivarı;

Do fahrt en Shpruß ihm jchräg 18 Gficht

Zauft über Hal3 und Arm. —

’3 hunnt Güetigkufe, Fahemann halt!

’3 hät Durit und Hunger gäh;

SmLee wänds zur Stärfig drum

E bigli öppis näh.

Bauernto

Maieliritli jchmeichled Lig,

Zueg, ums Hu3 e8 VBaradis!

Ningsum blüehts i Sag und Bäume,

Schöners haft dir nitd erträume:

Depfelblueit, jo frijeh und rofig,

D’Dienli Hand gar gueti Xofig,

Und de Birbaum groß und mächtig

Schint jo jchneeigwiß und prächtig —

Srlehligsfunn und Blüetejchnee,

Chait e Ihöners Wunder geh?

’3 goht en Monet drei biß vier:

Eufi Baum verzehrt-8-i3 {chier!

Us em Schopf die lange Stange

Bis a d’Neit mitends ufelange;

Sorgli tüend die Laft fie jtüße,
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’3 hät zwar en große „Bike“ gab,

De Weidlig jinft gar tif,

Und fcho bim nädhjjte Chiesfandbant,

Do machts am Bode „Hüf”.

Set aber Chafyer, paß mer uf,

Dinger Schwelli Hunnt!

Shr Manne fited jtil im Schiff

Und tribed mer’3 nüd z’bunt.

Doc) ficher, wie de Wilhelm Tell

Füehrt er jy8 Dradeiciff,

Und au de bruslig Stadelma

Chunnt guet ums Feljeriff.

Bald landeds z’Andelfinge dann,

Weikt, bi der decte Brugg,

’3 dentt mänge goiß im Alter no

Gern a die Thurfahrt zrugg. —

Da Schiffer uf em feite Land

En eiges angwerdh hand,

Hält du am Abig hönne gleh,

03 wieder heizue wand.

Y das hat au de Sohann denkt:

Zmee Wäge trabed a,

Und heitwärt3 fahrt i flottem Trab

Matros und Schiffersma!

ter:

Das hann eujem Baum nu nüte.

Chörb parad, bald hajt di rode,

D’Xeitere vom Schürebode,
Faß und Trotte find im Stand

Chunnt de Herbit zu eus 15 Land.

D’Orafefteiner falled jcho,

Sihmwind de Günnfad füregnoh!

D’Schueh a d’Füeh, und zwar die grobe,

’3 find jo ziemli jhweri Chlobe,

’3 EChopftuech und e Ichoß na umme,

Dann wird bi3 am Abig gunne.

Chorb a Chorb jtaht 1 der Keihe,

Träged3 hei jelbdritt und 3’zweie:

Danziger und Goldrenett,

Bo8fopriefe, gelb und nett.
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Dunnftigmärt it Winterthur,

Da Hönnds z’fahre Ho der Thur.

Seht punkt wird ’3 Roß igipanne,

Sike uf de Teppich anne;

NKimme d’Zügel feit i Y’Finger,

‚3 Lili it en guete Springer.

Ueber Brugg, do fangts a trabe,

D’Nader drehnd Fi flingg und Nabe.

S’Ellite riteft ’3 Dofter$ Soh:

5 Hage’3 Marie hunnt ja jcho!

Winterthur im „wilde Ma”

Cheri mit em ii a.

ohne dann in Märtplak abe,

Do ait3 mit em Mul jekt z’trabe.

Fraue, ganz ı Samt und Side,

Wand de Vris mir nidji tribe,

Chönd um fiebezg roti Kappe

Smwüh de ganze Märt abtrappe —

DBlas uf fonigg Chundeyad:

Sammetröf und nüt im Sad!

Chunnt en Da i Ihlihten Gmwanp,

Süehrt ji Meitli a der Hand:

Grüeßi Gott woll, Sumpfer Sage,

Seh, was händer uf em Wage?

Soldparmäne, givüß don rechte,

Lederöpfel, nid von jchlechte!

Sibe Beine chönd er wäge,

WS grad no der Frau go füge —

Mekgergäßli Tiebezeh

Chönd er ’3 Gelt dann 3’Sande näh!

3 hunnt dänn au e jones Gfümpf,

Churze Roc und dünnt Strümpf!

Nimmt en Depfel us der Zeine,

Smwüß en ganz en zarte, feine;

Schmöct mer dra und rumpfet H’Nafe

Bienen alte Chüngelhafe;

Hät en aber doch verbijfe,

Yu en große Boskop gihliife —

Chehrt jy dann und Kifplet zart:

„Diejes Dbit ift noch zu Hart!“

Sp zZMittag am halbi zwei

Sahıt dann ’3 Marie wieder hei.

Il Depfel find verquantet

Und en Schübel Gelt ergantet.

Aber jo geg Wiejedange

Vangt em d’Zit e hli a lange;

’3 Chöpfhi finft em vorne-n-abe,

’3 Bilt jtolpret au bim Trabe  

Ninrie, Marie, Schlaf nid Y,

Muekt ja bald deheime fü!

 

BY)  
Winzergruppe

 
Keunforn
 

Winzer:

„Öott bewahre diejes Haus

Und alle die da Gehen Ein und aus

sh Schaue nicht auf Menichen gunit

Gott behüete E3 vor Feuers brunft.

Durch) Menichen hand und gottes Ghvalt

Macht jekt und Diejer Bau gejtalt.

Vor unglüf und Zerbrüchlichkeit

Wol E3 gott behüetten bi8 in Ewigkeit.”

So jtoht en Sprud) u3 alter Zit

Am Ihlihte Purehus,

’3 nimmt mänge, wo dert dure goht

E itili Lehr fi drus.

Sa, bhitet mer Gott mis Heimetdorf

Um funn’ge Rebehang!

S bhalte dich Freud und Leid

Sn Serze lebeslang.

 



Wie reiht ih Hug a Hus am Rai

Mit Treotte alt und grau,

Und ’3 Child raget tufigsnett

33 lichti Aetherblau.

Do lebed H’Lit nach) Pure-n-art,

Sand nit uf bloße Schy,

Und ’S Heimetdorf ijt alle Lieb,

Wo hönnt’s au jhöner jy?

En Gentjed — da3 ijt en Nüfemer,

En Bakhme — gig doc au,

Und ’Hörni hanged feit am Dorf,

Da3 merkt e jedi FSrau.

Hält öppe fcho vom Schneiter ghört?

Pom Fritihi? Säg mer’3 gihmwind.

Dab ’3 Vaterhus er ehre tuet

Weiß 3 hlinjtt Schuelerchind. —

’3 hät mänge wohl i triieber Stund

Sid) ufe giehnt i d’Stadt,

Hät Abichied gnoh vo Heim und HYus

Bom Schaffe mied und matt.

Und jtiegt am lekte Dbig no

Dem Forrehügel zue;

Er mue3 fy Heimet nomol gjeh,

Sujt hieß ihm ’3 Herz fei Aueh.
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Do Kit jy3 Dörfli under ihm

Yın Rebejunnehang,

Und ’s Glöggli fingt es Mbiglied

Mit heimeligem Klang.

Sm breite Tal, eg Silberband

Spüehlt P’Thur um Damm und Wehr,

Vom Waldeshang grüeßt Dorf a Dorf

So früntli guenem her.

Lueg, ’MörSburg winkt mit fchrägem Dad)

Und Hind’rem Tanneholz

zit Andelfinge, jtill verfteckt,

We ragt de Turm jo jtolz.

Und i der Fern der Wlyechranz,

E hehri Gottespracht,

Und janfti Hügel breit devor

Mit dunkler Waldesnact.

Ganz jtill wirjt vor dem Wimderbild!

Bo Nebeblueit en Duft...

E35 Windk Ihmeichlet iS durBaum...

Meriih nüt? ’3 ijt Heimetluft!

Sang bei 18 liebi VBaterhus

Und jhaff und nüß d9 Tag!

Lueg, ’Iröndi hät nid huter Gold,

Sie hät au ihri PVlag.

Und wenn dich ’S Lebe wieder truckt

Und ’3 Herz iit jorgevoll:

Chumm her und lueg dy Heimet a

Und ’S wird dir wieder wohl!

Winzerin:

Märzelüftli gohnd durs Land,

Winzermaitli, Friih a 9’Hand!

Zort mit Strumpf und gfliete Sofe,

Gang em Früehligswind go lofe;

Shörit, er redt vo Sunnetage,

Brihtet heimli au vom Plage;

Schmeichlet dir um YBagge-n-ume,

Shörit de Herrgottschäfer fumme?

Sritehlig, Früehlig tit im Land,

Winzermaitli, friih. a 9’Hand!

’3 Haggemejjer gehend im Schopf,

’3 Sürtuech warnt mer Hals und Chopf!

Zanglam itieg 1 3 Wegli ufe,

Bis 18 „VBorloh“ gits fait z’Ichnufe;

Köje Bund um Bund an Stede,

Ku 13 Holz dörf ı nid bäde;

Da wird euje Vater chibe,

3 Buche han er gar niid ide —

D’Nebe jchivanted frei im Wind,

Dank dir Gott, du Winzerhind!
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Del i d’Scher, fo lauft fie guet,

Scharfe Schnitt git Nebebluet!

Langi Schoß Hät d’Nebe tribe,

Sehit es dert am Bode liege?

Schnipp und fhnapp, fo uf seh Auge

Stchnidt me ’3 Holz, du hafı) mers glaube,

Und als Nahmwuchs us em Bode

Wird en gjunde Chnecht ufzoge —

’3 Rebholz träg i hei 18 Hus,

’3 git en warme Dfe drus.

D’Nebe tribt, fie Hunnt in Saft,

Gottes Sunnewärmi Ihafft!

ShoB um Schoß wird umeboge

Und an Stede herezoge.

Teit es Band us Schaub drum ume

Und de Boge gege ’Sunne.

“3 git3 zwar au, er lobt ji, zämme,

Macht es Chnü, es ijt zum Zänne,

Zuegt di aje trurig a:

Maitli, Maitli, riegit fen Ma!

Mate, Suni, Nugitehig,

Sunne, Rege, Sturm und Blig!

Sell i witer dir no brichte,

Was in Rebe alles z’richte?

Dent, ihr tiiemer das fcho jchenke,

Rannd jekt ’OSunne ujehenfe;
Köhnd fie hoche, Löhnd jte brate,
Dann wird eufe Wy jcho grate —

Peorgenebel, Mittagsjunn
Macht dir d’Beeri jeß und brun.

Winzermaitli, fing und lad),

Wümmerzit, e [hönt Sad!
Shörjch-es juchie i der Ritti?

Uje jet mit Stand und Bütti,

D’Selte friich am Brunne gwäjche,

Sped und Wurjt i d’Znünitäfche.

Zue de Ehrueg mit Mojt no fülle,

Muept de Hahne jorgli trülle —

Ule, uje, Bümmerlüt!

Gits e3 echt, vor3 elfi lüt?

D’Trube hHanged wienes Dach,

Bütt uf Bütti us em Fach!

SB nid z’oill, fie tiiend gern chälte,

Nitehr fie lieber da i d’Gelte.

Wintertroler hömed z’flüge:

Schaggi, mei, i will dir Lüge!

Slinte hlöpfed, Böller chrached,

Wa3 die Buebe Lärme mached —

Leere, leere, tönt3 durs Zaub!

Schaggi hHumm! Bilt öppe taub?

Zambefjchy und frohe Gang,

Tiih und Stuehl im Chuchigang!

Sugedtanz juckt i de Beine,

Sritli dumm, mir haued eine!

Mached Spieler, tufigshujtig,

Sternegugge und jo Ruftig;

Sohnd jelbander au vors Hüsli:

KRoöbi, nei, tue nid jo grüsfi —

Alles it voll Zebe aiy,

Wie im Faß de Sujerivy!

 

   & Gruppe Stadt u Land Erzenholz & |
 

Stadtfiker:

Berehrte Dame, beite Grueß!

Sie gjehnd mir doch wohl a,

Daß ich e bigli meh, als bloß

Chuemiit verzette ha.

Mir ghöred jekt zu Frauefeld,

Mir Lüt vo Erzeholz,

Daß ich en flotte Städtler bi,

Das ijt min größte Stolz.

De Name paßt mer zwar nid recht,

Me wird ja bloß verladht:

„Brogdgu-Weit“*, das hett Kionfekt

Swüß bi de Lite gmacht.

S hämer jekt en Gehrod g’hauft

Und Stulpe-n-au derzue,

En feine Gogs, en Fingerring

Und glanzlaggierti Schueh.

* Frei nach) Fajtnachtzeitung „Hollaputer”.



Sch bin bi Guggeheim und Sohn

Als Commis engajchiert,

Und bin i Gichäfte aller Art

Scho tüchtig gurafchiert.

De oh ilt zwar gar grüstii Hy,

Er langet Hum fürs Giwand,

Me brucht halt doch es bikli meh

Als uf em PBureland.

Am Mittag gohts zum Kafijaß,

Meint gwüß i d’,Hoffnig“ — nee!

S lome »omwere Lokal

Do hajt du mich nid gjeh.

Sn Hirihe gohts, in Yalfe-n-au

An runde Herretiidh;

Do VBolitit und Börfegihäft

Ned ich do frei und friich.

Anm zwei, vielliecht e Viertel meh

Soht3 gjhrwind 18 Büro dänn;

Die andre Herre Hönnd au bald,

Hand giefmanfet bim Bee Senn.

Do gits dann wohl vier langi Stund

Ob Hauptbueh und Schurnal,

Doh ’S Süllepumpe, das ijt gwüß

No vill die größer Dual.

Am jehft punkt it Birofhluß,

Sichmind H’Mappe ihigg in Arm;

Zur VBromenade no e Stund

Wils Hit jo Jummerwarn.
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De Herr Kantonsrat Hoppk hunnt,

3 büg mi, fhwing de Huet!

Er nidt, er lächlet gege mir,

Wie wohl jo öppis tuet!

Und Dame fein i Haar und Pelz

Liebäugled geg mir zue;

Wie warmet3 da im Sünglingsherz

So und’rem Schile ne!

En Kafı natür nimmt no,

Da hät en feine Gun;

Dänn aber gohts mit jchnellen Schritt

Heiwärts nad) Brogdgu.

’3 1it eis nu jchad, es fahrt fei Tram

Und Teottoar hats feis,

Der nähjte Gmeind wird trag gitellt,

Zraftandum Nummer ei:

„Rad Brogögu die Strede 8

Wird jofort ausgeführt,

Der Zußiteig ohne Zögern auch

Und jchnellitens fortgeführt.

Der Rat bejhließt auf nächjiten Mai

Die Gasverjorgung aud);

Die Borjtadtluft wird disfrediert

Bom allzu vielen Raud).”

D’Gojchonnerie vo Guhler freres

Sit dünn e8 Kinohus,

UF d,Soffnig“ baut me 3, 4 Stödt,

Und macht ’3 Theater drus.

Sp wadjt die Stadt, du wirjt e3 gjeh

Zu ungeahnter Brad:

&3 lebe unfer Brogögu —

Herr Stadtrat, wünih guet Nacht!

Bauernmädden:

Du blöde Fiter, jchrwig emol

Und deb HS Mulwerd) zue!

Me meinti, hämejt vo Barıs,

Das ieh mer au e3 Tue!

So, jo, mir jetted Städtler gäh,

Mir Erzeholzerlüt,

Und jetted au jo giegmulle tue?

Ne nei, jab iit dann niit!
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Wohl gömmer gern uf Frauefeld

Un Chlaus und haufed Y;

Doch ditechts mi, ’3 [ueged nid all Lit

So überhölzlet dry.

Sie laufed wohl im Sunntiggwand

Am Werdtig H’Straße-n-ab,

Doc lached jie gwüß heimli au

Ab jo-me tumme Chnab.

Mertich nid, dag dihwahi Sache redjt

Und KHlotigblöde Gipaß

Und daß di chwer am Seil: ufziehnd

Bi eurem Yu-cho-Sap?

Zueg, hueg, en Bur da blibt en Bur

Und ging er go WBari3,

Me gijeht em3 a uf Schritt und Tritt,

Er hät jy eigni WyS.

Me merft dir3 ja grad jelber a:

Wottjit aje giehtwulle tue,

Und ’3 rutjcht dir ’S Hemperchrägli ja

Allpot a D’Ohre-n-ue. —

Brogdgu taufjt du eujes Dorf,

Du überjpannte Sfell?

Das nimmit mir zrugg, dänn Erzeholz

Das ijt feis Chrömergitell.

E3 Tramjett ho vo Frauefeld ?

ei, bhiketis triili doch!

Natürhi halt fen ganzne Schueh,

Sn Sohle Loch uf Loc).

Und ’s Gublers Säujtall ’3 Siinohus?

Do haft dann Hamme z’Nacht!

Du hält mi troß dim blöde Spaß

Swüß Gott fait Zlache gmacht.

Und erit uf D,„Soffnig“ 3, 4 Stöck!

Das wär doc grad en Grus!

E3 gäb, i mag nid denfe dra,

En Wuldedhrager drus.

Und eujen Adolf, bitti au,

War das en arme Ma,

Wenn er 93 Sunggejelleheim

Sm feufte Stoc müeßt ha!

Yu ’&asverjorgig gfallt mer jchlecht,

Die hunnt glaub nid jo gWy;

Am beite ijt jid alter Zit

De Sıhitlifafi giy. —

Du giehit, ı blib mim Doörfli treu

Und eujem Purehus;

Do iich mer wohl, do leb 1 frei,

Sch jehne mich nid drus.

Dh Stadt ob Dorf, ob Serr ob Bur,

En jedes hät jy Art,

Und ’3 beiti ijt, wenn er im Herz

Sie treu und fejt bewahrt!

 


